
Besprechungen

WIr den Verlauft 5 kennen, die Abfolge der Ideen miıt dem tatsächlichen
Ablauft vergleicht; wiıird INan solchen Versuchen gegenüber ımmer skeptisch Jeiben.

Be1 der Darlegung des Systems der wurde dem Rezensenten nıcht ersicht-
lıch, welcher Begriff der Geistigkeit zugrunde legen ist, wenn die Seelen ge1ist1g,Der unkörperlich sein un wWenn in diese geistigen, unkörperlichen Seelen die Werke
als Stoffe einströmen ol

Nıcht hne Grund niımmt der ert. nla: sıch 1m OrWOort des Bandes
der Breıte der Darstellung entschuldigen. DiIie Hauptrechtfertigung liegt wohl
darın, da{ß die entsprechenden Quellen in Europa 11Ur schwer zugänglıch siınd, dafß
die Darstellung dafür eınen gewıissen Ersatz bieten mu{fß®

Schon Jetzt ann A  ESAZT werden, da{fß das Werk VO  3 eine tüchtige Leistung 1St,die die Möglichkeit SCHNAUCK Intormation o1ibt und überdies WEeIt ber das bisherigeMa{ hinaus eın Verständnis ür die geschichtliche Entwiıcklung der indıischen Philo-
sophie ermöglıicht. Den weiteren Bänden wırd I1n MIt Interesse entgegensehen.

W.Brugger SC}
Inıtıatıon bıblique. Introduction l)  e  tude des Saıntes Ecritures, publiee SOUS

la direction de Robert TIricot. utl 8O XXV 1082 s $Tab Karter) Tournai, Pafıs, Rom, New ork 1954, Descläe Cie.
Diese erstmalig 1938 erschienene ‚CErSTEe Einführung“ (inıtıatıon) iın die Bibel hat

1n der vorliegenden utl ıcht Nur 1n vielen Pun ten eine weitgehende Über-
arbeitung erfahren, sondern verschiedene Abschnitte sınd vollständig 1LICUH gefaistworden. Das gilt Von der Einführung in die prophetischen Bücher Gelin) un 1n
die Weisheitsbücher Robert) 1m Kap., ferner VO  S} Kap das apostolischeZeitalter Irıcot), Kap die Bibel und die Theologie Henry), Kap 41 diebiblische Pastoral (T’h Maertens), Kap d1€e  MS Bibel und die Liturgie Bouyer)un: VOor allem VO  — Kap die Inspiration Benotzt). Das Werk bietet eine ZULEUOrientierung us der Feder VO  S Fachleuten ber die verschiedensten Fragen ausder Literar- un Textgeschichte des und N 9 der Geschichte der Kxegese, dergeographischen und geschichtlichen Umwelt der Bıbel, der Geschichte des auserwähl-
ten Volkes, der Zeıitgeschichte des NN terner zibt CS einen Überblick ber das Leben
Jesu nd das apostolische Zeitalter, ber die agyptische, asıatısche und yriechisch-römische Religion, ber die Religion des nd ber das christliche Dogma und daschristliche Leben 1mM NT ber das Judentum 1M christlichen Zeitalter un: den Islamun: schliefßt mit dem Verhältnis der Bibel um christlichen Leben (Biıbel und heo-logie, biblische Pastoral, Bibel und Lıiturgıie, Bıbel und Frömmigkeit, die Bibel ın der
Kunst).

Der Verfügung stehende Raum SESTLALLEL 6S bei der Fülle der behandelten
Fragen nicht, sich mM1t den einzelnen eingehender befassen. Vor allem wırd ina  3die CUE Abhandlung ber die Inspıration VO  Z Benoıt dankbar begrüßen, da

sıch 1er eıne der wenıgen zusammentassenden Darstellungen andelt, 1ın derauch die kirchlichen Richtlinien AauSs der Enzyklika Pıus’? DeRR „Dıivinoaftlante Spirıtu“ un: anderen Verlautbarungen berücksichtigt siınd 1STt der Ansıcht,daß manche bısher unlösbaren Schwierigkeiten sıch daraus ergeben, dafßß 11  e} nıchthinreichend zwıschen der prophetischen Inspiration nd der Schriftinspiration nNntier-schieden hat Be1 der 9 die der menschlichen Inıtiative kaum Raum lasse,handle sich un die mündlıche der schriftliche Mitteilung übernatürlich emptange-
er Worte, während die Schriftinspiration auf die Abfassung eines Buches durch
eınen menschlichen Schriftsteller ausgerichtet se1l (9) Die altchristlichen Schriftsteller,einschließlich der Scholastiker un: selbst des hl Thomas, haben ach einse1lt1gden privilegierten Fall der prophetischen Inspıration 1mM Auge gehabt un weniıgdıe Roile der Persönlichkeit des menschlichen WerkzeuSCS un: seıne Psychologiebeachtet, bgleich Thomas auch darum schon WI1sse (D betont, da 1Ur ın y AMNd-logem“ Sinne VO  - dem menschlichen Vertasser als Werkzeug die ede seın kann,
wenn uch ıcht aus eigener Inıtiative, sondern 1Ur autf Antrieb des Heılıgeneistes denkt, spricht un: schreibt (16) Erst 1n LEUECTET Zeıt habe mehr undmehr erkannt, da{fß die inspırıerten Schriftsteller dem Einfluß der Inspirationnıcht 1Ur die Aufgabe haben, den Menschen gyöttliche Offenbarungen weıterzugeben,
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\;v;obei- das Chariısma der Inspiration s1e 1n ihrém spe/ehlativen Urteil erleuchte un
die Zuverlässigkeit der yöttlichen Wahrheit verbürge, sondern daß ihnen uch Auft-
yaben SAaNZ anderer Art gestellt seıin können, nıcht das spekulative Urteil ber
eine Wahrheit, sondern das Draktische Urteil 1n Frage kommt, da{ß Ceignet 1St, autf den Leser einen bestimmten Einflufß uszuüben. Es WaAare  a ach

der Fall denkbar, dafß S1iEe diesem Zwecke absichtlich eine fingierte, 11I1C4-
listische Art gewählt haben der ZEW1SSE Ansıchten un: Meınungen anführen, hne
die Verantwortung für ihre Rıchtigkeit übernehmen (20 f.) Je nach der Aktivität,die das Charısma der Inspiration 1mM Geiste des inspırıerten Schriftstellers hervor-
bringt, zußert sich 1n verschiedener Weıse Wenn ıh: der Abfassung eines
Bu ANTeEZL, W1e be] der Schriftinspiration der Fall ist, ist zunächst der An-
trieb des Willens, die Leıitung der praktischen Vernunft, VO  - der das wıirksame
Wollen Uun: die Ausführung eines Vorhabens ausgehen. Soll aber das konkrete Werkauch eın Mıtteilen bestimmter Wahrheiten se1n W1e€e CS der Normalfall ISt
dann richtet sıch der übernatürliche Antrieb zugleich die praktische un: die SPEe-kulative ' Vernunft 1n unendlich vielen verschiedenen Abwandlungen, Je nachdem
die Mitteilung: von Wahrheiten mehr der wenıger 1 Spiel 1STt (Z22)Wenn meınt, dafß ıcht NUr die unmittelbaren Vertasser inspıifiert SCWESCHseı1en, sondern da{fß alle, die Z Zustandekommen des Buches mitgewirkt ha CIl,
auch der Inspiration Anteıl hatten (26), äßt sıch das me1nes FErachtens nıcht
beweisen, zumal selbst betont, da{fß 1LULT das Buch 1n se1ıner endgültigen Fassung
VO:  e} der Kirche als kanonisch anerkannt und inspırıert 1St (26)behandelt dıe Frage ach der Autorschaft (SOttes erst Schluß 1n VerbindungMIT den Krıterı:en der Inspiratıiıon, weıl meınt, der Begrift der Autorschaft Gottes
se1l sıch unbestimmt. Gott se1 1LLULr deshalb der Verfasser, weil das inspırıerte Bu:
unter seiınem totalen Einflu{(ß gyeschrieben sel und NUur Gedanken und Worte enthalte,die dadurch mitteilen woilte. Das 1St richt1g, ber das 1St. Nnur mMIit einer solchen
Inspiration gegeben, durch die OTt wirklıch der Hauptverfasser, dıe frei WI1r-kende-Hauptursache des Buches, wird Daher ßr sıch die Tatsache und die Natur
der Inspiration LLULr bestimmen, wenn beides, die Vertasserschaft (sottes un! seın
charismatischer Einflufß auf den menschlichen Verfasser als Werkzeug, zugleich be-
achtet werden. So geschieht esS Ja uch bei en Vätern un in den kirchlichen Ver-
Jautbarungen, besonders 1mM Vatikanum (vgl Denz

Im Gegensatz Lagrange, Zarb, Dewailly lehnt den prophetischenoder apostolischen Ursprung der heiligen Bücher als Kriıteriıum der „Inspiration aAb
©2 Das 1St zweifellos ‚berechtigt, wenn sıch 188801 das hinreichende Krıterium
der Inspiration tür den einzelnen Gläubigen handelt. Aber eine andere Frage 1St
es, ob nıcht doch die Apostel bZWw das untfehlbare Lehramt der Kiıirche darın
der Leitung des Heiligen Geistes für sıch ein hinreichendes Krıterium gesehen haben
Die Apostel und die Urkirche scheinen nach AÄusweıs der Kanongeschichte davon
überzeugt SCWESCH se1n, natürlich letztlich auf Grund einer Oftenbarung, da{fß
jedes VO  e} eiınem Apostel der Propheten als solchen, kraft des apostolischender prophetischen Charismas, geschriebene Buch, inspırıert War Dabei ürftten
sS1ie den Begrıft „Prophet“ 1m weıteren Sınne verstanden aben, da uch
die von Paulus den Chariısmatikern aufgezählten Evangelisten Eph 4, 11)
umfaißst.. Wie 1U Paulus Kor 14, 29—33 V  T, Aa schon 1€e Gemeinde VO:  >
Korinth die abe der Unterscheidung der Geıister besitzt, un beurteilen, .‚ob- esS
sıch um echte prophetische Begabung handelt der nıcht, ISt es nicht-verwunderlich,
daß recht die Apostel un! das unfehlbare Lehramt der-Kirche diese abe der
Unterscheidung der eister esaßen Wenn 1Iso die Apostel bzw. das kirchliche ehr-
amı eın Buch als inspıriert erklärten, stellen S1e damıiıt kraft-ihrer Unfehlbarkeit 1Ur
die dogmatische Tatsache fest; da{ß dieses Buch kraft des apostolischen bzw pro-
phetischen Charısmas geschrieben ist. Damıt 1St dann ohne weıteres gegeben,; da

inspiırıert 1St. Kanonisch, NOrmatıv für den Glauben nd die Sıtten un als
solche VO:  3 der Kirche ın die Sammlung der heiligen Bücher aufgenommen, ' sınd
demnach die Bücher, VO  ; denen die Apostel bzw dtie Kirche untehlbar erklärt
haben, dafß S1C kraft des apostolischen bzw. prophetischen Charismas geschriebenund infolgedessen inspiriert sind. Wır gedenken auf diese Frage gelegentlıch Aaus-
Tührlicher zurückzukommep. Brinkmannn S J.
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